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GÖTHEN WESTSIADT

l'Wie man Geld und Zeit vertan,
zeigt das lustig Büchlein an."

Schlaraffen hört!

Dieser kleine Reisel‘ührer der Stadt Göllien
mit zwei Stadtspaziergängen Lind beiliegendem l’lan der Stadt
ist vom Fremdenverkehrsambl der Stadt Göthen als Fechsung
im Rahmen des XVI. allsclilaml'lischen l'iausl—'l‘urnelys im Jahre
a.U. 160 in limitiertester SlL’icle/lahl liemusgegelien.

In arte voluptasl

  

‚We'ggßwmmem um 0% [an/l.

Wir, der Rat der Stadt, der Vorstand der Meister-
vereinigung von 1852 und alle Einwohner, freuen uns
sehr über das anhaltende Interesse an unserer Stadt,
ihrer Geschichte und ihrem berühmten Stadtplaner,
unserem Geheimrat Johann Wolfgang von Göthel

Unsere Stadt ist einzigartig.l Die spezielle Verbindung
aus geografischer Lage und kontinuierlicher Nutzung
förderten eine besondere Umsicht bei der Gestaltung
unserer Stadt. Was Göthen aber vor allem so beson—
ders macht, ist, dass die Stadt im entscheidenden
Zeitraum ihrer Entwicklung über 82 Jahre hinweg
von ein und derselben Person gestaltet wurde: Was
wäre die Sadt wohl geworden ohne unseren Geheim-
rat Johann Wolfgang, der mit der Stadt oFt gleich-
gesetzt wurde und später zur Betonung des Unter-
schieds die Schreibweise seines eigenen Namens zu
von Goel/Je änderte.

Es sei daran erinnert, dass er von vielen unterstützt
und beeinflußt worden ist, namentlich hervorzuhe-
ben sind sein lebenslanger Mäzen Dr. lic. Johannes
Faust und sein Freund Meister Wilhelm. Viele andere
Einflüsse, Freunde und Begleiter sind von ihm in den
Straßennamen der Stadt geehrt worden. So ist unsere
Stadt Gegenwart und zugleich lebende Erinnerung an
unseren Geheimrat und alles, was sie geformt hat.

Willkommen also zu unseren Stadtspaziergängen und
unserer Einladung, diese nachzugehen und Göthen
und Goethe, seine Frauen und Freunde, Leben und

‘ Werk selbst zu erlebenl

Mit herzlichem Gruß,
de 0‘ZI'Ecerma74n der Stad Göthen.

f} . «.67. ohne

der VOTstand’der \l’leistewereinigfi'm0-
_Zt/l . C/m'srid/z 55/1 a c/umif



f"
FI /L e nt e m — S/LCLNLV'JU" (JUL Fans t.-

Dl.‘ Ja/‚ia/z/zea Faun! wareingra/J’er Gauner umerer Star)! am)
lebend/armer Verlraulerrkn GeJ/eu'nrala wm GUEI/JE, (9a/‚7er
litl‘ ea ‚('ezl'ze 7/L’l‘l‘tl.ft‘/)ll/I(J, dann ein ganzen E/wem/Jle (10/1
Straße/1 (reinen Name lra'_'ql. Dze'der Spage'rqaaq erlaubt, 912
L’ahwr'Hu/Ig den Eu'zflaaaed, den Üze'ae Figur und, L/J'I' Le/Iea auf
GäI/Je/z _qe/JaJ/l /Ja/)e/z‚ (am (7m Arzfa"'/zf]e/z III/er ÜLe' zwze/mze/zö
Hare Gaflta/[zmga/u'ue' 6/}: zur a/Mc/zlre’ffenden Grand’em all,
Kann/zu im"! aac/Jzu(In/kleben.

Unser Spaziergang beginnt im ältesten Teil der Frank-
fim‘er Varnlar)! (aut‘der beiliegenden Karte oben links).
In der Nr. 7 liegt die Va/kAJ/ue/J—Ha/zä[wir], die für ihr
breites Sortiment zünlt‘iger bis zotiger Theaterstücke
bekannt ist; eine eigene Sektion zu Veiwechslungs—
kommo"dien besteht.
Wir passieren den HimcÄJgI‘ailen, überqueren den Ä/[ar-
lou'ep/alzr, um der Kleine/z FaairAvlrame zu folgen.
In Hi/"thyj/‘(ilß/I, der Kindheitsadresse unseres später
so vorherrschenden Ceheimrats, sind unverbaute
Beispiele frühen bürgerlichen Wohnens erhalten.
Am {War/nu'ep/alz liegt das Gasthaus Zum zl/[ep/ultla-

[I/JE/EJ, berühmt für seine kalte u. warme Küche und
für die Großmutter der Familie, die seit ewigen Zeit-
en diese Küche in humoriger und seelenvoller Weise
leitet.

Nach der ersten Kurve liegt die Kleine Faul/IM/wme in
ihrem kontinuierlichen Schwung vor uns: Sobald das
Herde/Wmaadium nach wenigen Metern die Sici‘it trei-
gibt, ist die Fassade des Puppe/zt/Jealem von überall in
der Strasse zu sehen. Neben dem Gymnasium findet

0J

sich einer der Zugänge zum Larac/Mpark, in den auch Q/
die SC/JMHIFJ‘WW‘C/Z der Schule übergehen.
Das Puppe/zi/Jealer kurz vor dem Se/2a"keapearep/aL: bietet
la'mi'lienlr'eundliche Unterhaltung, aber auch Stücke
für das erwachsene Publikum.

Am Sr/m"Ä‘enpearepla/‘z finden wir vor allem das .S‘r/Jräf'f'e'n—
galt/21, vor dessen Eingang die bemerkenswerte
Skulptur Der ExcenlrL/ker (geschaffen durch Heinrich
Merck 1771); das Bauaml, die Haupt/mal (mit Fassade
im Stil der Pforzheimer Moderne), und das Hotel
I’larzerllof. Die historischen Ausmalungen des Res-
taurants Der Ö‘L‘bll’t’l'c/IÖY’Ll' an der Einmündung der
Lili—Sc/m'heman11-S/ra.me sind sehenswert.

Die Graue Fazm/nI/‘ame ist in ihrer klassizistischen
Gestaltung repräsentativ l'ür die erste Planungsphase
der vom Geheimrat gestalteten Stadt: Vom Lager—

haus— Bereich zwischen Gz’ilqaane und Lagemlr. bis
zum V011 Sleufi-P/a/z entwickelt sich der Strassenzug
entlang klarer Gestaltungslinicn, wobei auch der
Anschluß an das .S'c/JÄ/ler—Quar/ze'r gelungen ist, das im
gewaltigen Baukörper des Kranken/‚21111454 zwischen
Walle/Mut}mir/Inne und der I.’r0me/za()z der/Makler endet.
Während die Ausmaße des historischen Kranken/man“
sehr ungewöhnlich für die Größe der Stadt sind, kann
der Schmuck der Krankenhausl’assade mit seinem Al-
legorienprogramm als zeittypisch betrachtet werden
(Architekt Philipp Möller 1786).
Hinter dem Bau befinden sich der KranÄ‘en/Jauapark
mit Sze'c/Je/zpawÜ/[u‘m (der ursprünglichen Quarantäne—
station des Krankenhauses) und altem Frze‘Ü/Joj; der
mit seinen zeitgenössischen Familiengrabstätten in die
historische Gestaltung des neuere/z Frze'Ü/Jofä einbezo-
gen worden ist. Der schlicht im klassizistischen Stil
gehaltene Bau der l-Ieragä'lk/Jen Grailklege dominiert die
Parkgestaltung entlang der Ip/ng'e/ue'antrmme.

Während der Van Stern—Platz selbst durch die Bäder—
[Ä/ueJ/Mlallatu'm dominiert wird, die die klassische
Brunnenanlage (H. Ulrichshalben 1776) und moder-
ne Interpretation (P. Rai 1989) verbindet, sammeln
sich um den Platz einige der wesentlichen Institu-
tionen des geistigen Göthens: Haft/Jeder und T/Jeatra—
[lifC/JE Se/zdiea/wtalt, Arcadzä—Clu/J und Kar/(H/ad.
Am römisch inspirierten Karb/Jar), dem die verschiede-
nen Stufen seines Ausbaus deutlich anzusehen sind,
geht der Platz in die Faunhm—Al/ee über.
Das Haft/‚Jeaz‘er und die im Anschluß gebaute T/Jeatra—
[litt/‚7e Senden/MIN! schließen den Platz zum Balanzivc/Mn
Garten hin ab, wobei der Bühnenbereich des fIa/l
I/Rt’flft’ll’ durch einen T/‘u‚'1‚/np/2z/(_)qen den Handwerka in
italienischem Marmor mit dem Seitenflügel des
K/vz/IÄ'e/z/muuea verbunden ist. Jeweils am 22. NIärz
findet die jährliche Prozession der NIeistewereini-
gung von 1852 vom Äque/z/ng/ zum 1Veaen Soli/wir statt.
Sie folgt der Wl’Y/ze/nwlradire vom {linden/‚mal Brandkatme.
Äfinera/zeIz/ntweum und Al‘t'azhh—C/zn/ passierend, führt
aufdem Mm Sieu'z—P/alg traditionelle Reinigungsrituale
aus, und setzt ihren Weg nach einer Umkleidepause
im Kar/J/uu) entlang der 1)I‘0Illt’ll(1()c’ ():’I‘zll’c'li'[(’l‘ mit
Lossprache der Gesellen am [rl‘izunp/‚J/n{am in Richtung
der Darn/m/Ia l'ort.

Entlang der I'z‘iualau-e’l/[ee und am Il'leer/un—P/al: finden
sich weitere Zentren des geistigen Lebens: Hier liegt
das I’M/{v/äe/I-llaa.l am Anla‘ng der II’ll/‚Illlddfl‘rlfldc’ und



des nach ihr benannten szlptz'w-Qual'tze'M, das sich
zwischen Steu'z/Irzw/J und Waterloo-Platz erstreckt.

Beachtenswert ist das skulpturale Bildungsprogramm

der Propylae"/z-Fassade.

Die Häuserreihe endet am C/eriüa'Izen-Frte'Ü/Jof mit
dem Haus Seitemprung, in dem sich heute ein Hotel
mit Sternenku”che befindet. Die Fauntua-Allee trennt
den bebauten Teil" der Stadt vom Bota/za'te/Je/z Garten,
der hier den Blick auf die Domburg und Teile des Neu-
e12 Sc/J/odoea freigibt.

An dieser baulichen Grenze verbinden sich zugleich
Stadtraum und Parklandschaft, betont durch die in
die Parkbepflanzung integrierte Hele/mdt/‘aaae, die vor
dem großartigen Abschluß der Allee am Waterloo—Platz
Zugang zum Muneumfu’r Naturkunde und den ”(VI/ukr-
wege/z des Parks bietet.

Während die FauntuA—AZ/ee über den Waterloo—Plau- auf
die Ku/wt/m/[e zuführt, kehren hier C/J/‘aiitza’Ize/I'J’r/e'd/mf
und Mark/16119 die Aufteilung zwischen Parkland-
schaft und geschlossener Wohnbebauung um.
Waterloo— und V011 Stein-Platz rahmen die Faunturrq’l/Jee,
dieser gelungene Rhytmus läßt unsere Stadtwander—
ung hier mit erhabenem Gefühl an der Kzuwt/m/le
enden. Das Kaft'e‘e im Hause bietet ein reichhaltiges
Angebot an Kuchen und Kaffeespezialita"ten.
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frfuemem — S a/jrb Fra/u/eru

Deul/Lc'b M’l, dann Frauen immer einen großen Ein/Zu]! aufden
Ge/Jeimraln' Le/Ien um) Werk ge/mz/l büßen. U119 wä/arena er
im Lebe/1 9124g Ein/Zähne wemg' l/Jemalw'te'rt bat, 4in9 Ate' in
nahe/n Werk de/JI‘ d’eullw'b mar/Cte'rl. So auc/J in den Straßen—
namen Gät/Je/M. [leer/linden ALU) Name/z infrte'dlzk/Jer
Nac/Jbame/Mfl,’ deren Träger (ab/2 im Le/Jerz nae/J Mo’g’lw’bked
(um dem Wege gegangen 4in3 - den Geheimrat bat 9114 rzw’bt
geato'rt. Der Spazze'rgang auf außen Spuren 9er Geae/ue/ate
Go't’a/e/w M"! lang, aber erlaubt em' Baä m’z Fluea.

Wir beginnen unseren Spaziergang am Armette Platz,
mittig oben aufder beigefügten Karte, an der Kätbcberz
Se/m'hkopfSt/‘amte gelegen. Im Owuartier um den Platz
finden sich Viele kleine Kaffees und andere studen-
tische Treffpunkte. Die Krim/eben Sca/o'rz'kopf-Strame
verbindet die Frankfurter VordtaÜI im Nordwesten mit
der Bravlz- Vardtadt im Nordosten.

Der Be/JrM'C/J-Ptzrk zu unserer Rechten erlaubt eine
kleine Abkürzung zur nüchtern gestalteten Kat/m—
re’na—Kirc/Je und dem benachbarten Kubus des Klet-
Ien/7erg Süft'n in gleichem Stil. Der Park verbindet in
seiner Anlage und seinem Figurenschmuck priapische
Niythen mit der Lebensfreude der klassischen Antike.
Seine direkte Nachbarschaft zu den so streng gestal-
teten Bauten der Kat/mrm‘a-KZrc/Je und des Klettenberg
Stzf't'a entbehrt nicht einer gewissen Ironie.

Wir folgen der Swe/z/Jeimer Stimme hangabwärts,
passieren die aufder anderen Straßenseite liegende
Frze'de/‘L'Ä‘e/mh‘amle und den F/‘Le'Üe/‘Lk'e/zgm'zg. Hier findet
sich der in verspieltem Jugendstil gestaltete Frze‘de—
rekennnnl, eines der Zentren städischer Salonkultur.
Der Strasse weiter folgend passieren wir die C/mr/olle
Bz_1_//'—'Stm.me‚ die zu den Bl.l/f‘-’}[(_J'/.€'II führt. einem frühen
Beispiel sozialen Wohnu ngsbaus.

Zwischen Bauamt und 56/2127:}?rzgerzr/J! mündet die
Sauen/2811.710" Slmmw in den 50/211"'Ä‘eu‚0eare‚n/r1[.:. Aufdiesem
steht die bemerkenswerte Skulptur Der Eravztnk‘er
(geschaffen durch Heinrich l\'\erck 177l); am Platz
liegen auch die Haupt/maß im Stil der Pto‘rzheimer
Moderne und das Hotel Harte/"Hd: Die historischen
Ausmalungen des Restaurants Der Sc/Ju'ere/w‘t'er an der

Ei nln ündu ng der 1.1711Sr/AFurnmmz0377111th sind auf:
grund ihrer eig‘emvilligen Darstellung des Themas
selienswvert.



Nun 10‘1 gen wir der Lift SC/JUÜIC/HIZIZ/l-SI'I‘HJJE am Lyceum
vorbei, dessen Fassade den C/aut'qo—P/ntz auf harmo-
nische Weise überragt. Der Platz setzt sich in der
benachbarten Krockett- Wm'ae fort, eine der wenigen
erhaltenen bürgerlichen Vergnügungsstätten dieser
Art und Austragungsort der regelmäßigen Krockett—
wettka”mpfe der Schulen Göthens. Über sie hinweg
blickt man auf die Verloßungakapel/c, vor der die Lili
Sc/Joüzema/m-Str. einen 180o Bogen beschreibt und
zum Clawg'o-P/atz zurückkehrt, an diesem zweiten
Teil der Strasse liegt das Hotel zur Sc/Jwe/k. Sowohl
über den Hotelgarten als auch über verschiedene
andere Zugänge kann hier der Lamc/zepark betreten
werden, wobei der Festsaal des Hotels nicht weit
vom SteL'nJ/ruc/J liegt, Vorsicht ist vor allem bei nächt-
lichen Spaziergängen geboten!

Die LL'ZL' Sc/Jo'n'emann-Strmrde endet am III/11.4en/2q/l mit
seinen Salons und Diskussionsveranstaltungen ein
wesentliches Zentrum des göthe'schen gesellschaftli-
chen Lebens. Der Garten ist den Regeln des Barock
folgend angelegt, öffnet sich aber zu den benachbar—
ten Wiesen und dem hinter dem ML'Ize/‘alw'nmtweum
liegenden Stu'lzß/‘uc/J. Nicht unwichtig im städtischen
Kalender ist, dass hierjedes Jahr am 22. März die
Prozession der Meistervereinigung von 1852 zum
Neue/z „St/2117M startet. Sie folgt, wie wir das nun für
ein kurzes Stück des Weges auch tun, der WLY/RCZNZ—
nimmt: und passiert dabei das Gebäude der Brand?
käme, das Mm'eralw'nmaneum und den ArcaÜth-Clu/I,
um dann auf dem Von Stör/'z-P/atz traditionelle Reini-
gungsrituale auszuführen. Danach setzt die Prozes-
sion ihren Weg entlang der Promenade der/Wem?” in
Richtung der Damm/y fort.
Wir folgen am Von-Steu'z-P/(ztz angekommen jedoch
der Fassade des Kar/Aßaän auf die Fauntua-Al/ce, neben
uns verläuft der moderne Teil der Bäder/bzw"Juda/[a-
tw'n (P. Rai 1989) in der 1V1itte der Allee und endet an
der Einmündung der Vupliumvl'l‘naae.

Am Eingang zur Vu/piundl/‘ame liegt das Pmpy/äen-
Haud mit dem skulpturalen Bildungsprogramm seiner
Fassade. Das Gebäude ist nach der Umstellung des
Unternehmens auf moderne Kommunikationstech-
nologien entkernt worden und enthält heute neben
den Propyla'en flexible Büroräume für den Kreativ-
sektor. Der StraSSe I‘o'lgend überquert man die alte
Wanne/'[el/‚ung für das Kn/‘Är/mr), das Sr/‚i/mnr/Iwäl‘lrr/Ja/In
mit aller Tehnik ist erhalten, der Blick über die vom
Sitz/‘z/I/‘uca/ dominierte Wiesenlandschnli lohnt.
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Die Vu/pzuz'ml/z schwenkt in die geschlossene Bebau—
ung, zur Rechten liegt der Saal Üer C/erilm'nen-Gemsz
du/q/l, einer weltlich-aufklärerischen Vereinigung. Die
Glasfenster des Saals und des dazugehörigen Treppen-
aufg‘angs sind ausgesuchte Beispiele zeitgenössischer
Bleiglaskunst (von 1788).
Die Straße vereinigt sich mit der DLp'lo/mtmaae und
weitet sich einen Block weiter zum [*Ierz/zc’bp/atz, der
sich um den Brunnen mit der Skulptur Napolzo/w
Flut/2! (Philipp Möller 1806) rundet. Während die
Vu/pt'undtmnde gradlinig fo‘rtsetzt und linker Hand den
C/Jraitüa'nen-Frw'Q/Jof rahmt, zweigt kurz hinter dem
Platz der Frauenpla/z ab.

Wir folgen dem Frauen/Ihn, überqueren die Belle-Alli-
ance—Al/ze. Zur Linken sehen wir die großen Atelierfen-
ster in der sonst typischen Rustika-Fassade des Frew’lz
Zew'J/mu'mü'tuht, folgen der Wlarm’mzerwtmme, passieren
unter anderem die DÜI‘OÄ/JZIZÄÜYIAJE und WLY/enwratrame
und schwenken in die Eggar Wtb'eau-Strmtae und fo‘lgen
dieser zum F/uM/zz’uf.

Es lohnt sich, auf der Brücke stehenzubleiben und die
Sicht aufdas Flusstal zu genießen: Zur Linken hegt
hinter dem Flussbogen der von Ku/wt/mlle und Älarw'n-
[7119 gerahmte Batanw'c/ye Garten. Ganz links findet
sich das in die .U/e/‘wzw'en gegrabene Frezb'at), das Teil'
des Kurbetriebs war, aber vor ca. 200 Jahren frei
zugänglich wurde. An den Flussufern sieht man die
Boota/m”uaer der westlichen und östlichen Rudewerei-
nigungen, die regelmäßig Wettkämpfe austragen.

Jenseits der Brücke biegen wir links in den C/‚varlotte
e8‘r/2nukh-Bg1901 und folgen dem Straßenverlauf: der
sowohl gute Sicht auf den Fluna und seine Auen, als
auch aufdie hier freistehenden Einzelhäuser bietet, die
sich von der sonstigen Bebauung der Stadt so deutlich
abheben. Die Strasse wird zur P/2I/z/5p Harke/"F51/21046,
wir kürzen zum Ludw‘z}; um Barbaren-Beige" ab. Vom
Wa/zäe/wqr] bietet sich der Blick aufden Batanzbc/mz
Garten mit der zu schweben scheinenden Skulptur
Jo/muu/ B. (Lief/2e (Juice Leskinen 1982). Das P/‘U‘zzm—
‚Im/mit hinter uns lassend nehmen wir den Weg zum
I'Vl/um, um uns dort entweder zum I‘t"/‘Iltt’(lll()(’l‘tt"t’]( über-
setzen ZU lassen oder hinübeI‘zusch\\'iminen.

Aufder anderen Seite des Flusses wiederum gehen
wir gradcwegs über die (_l’c’ll'u'll'um zum Rand der
\Voh n bebau ung. Der rl/[/Jerrnzqu] trifft an der vorder—
sten Slrassenccke die ("/I'zk'v von LevetaM—P/wnwmdt’, die



zum Neue/2 SC/J/OJJ führt. Aut‘ Höhe der Genra"c/2.r/m"u.rer
des Schlosses öffnet sich rechterhand der Dreiecke/JIM:
mit der ausgesprochen heiteren Skulptur Senat Anm/2.4
(Januarie Canterbury 2001). In einer der Gaststätten
am Platz kann man diesen Spaziergang in seiner gan-
zen Breite angenehm ausklingen lassen.

gryß'e 6665 StwÄtha/iujuusanifltes:

Göthen ist bis heute das sichtbare Ergebnis des
Schaffens unseres Geheimrats mit seinen breit
gefächerten Interessen. Auch wer wie er an den
Geniegedanken glaubt, wird feststellen, dass aul‘dein
Weg von hier nach dort viele Einflüsse aul‘den Spa-
ziergänger wirken, sich Blickachsen auf‘Vergangr‘unes
und neue Themen öffnen, die wiederum in freien
Gedankengängen Ausdruck finden. Deutlich wird
beim Spazieren wie verschiedene Themen und Teii'e
zusammenhängen. Die Schönheit der Achse Groß}
FauAI—Stmdde/Fazm[—ua-A/[ee ergibt sich zum Beispiel
grade aus ihrer Lage zwischen Sc/u‘l/cr-Qua/‘lw'r und
Vulpeul'v-Smal'.

Die Stadt könnte auch G/‘etc/re/z heißen oder Foua/[rzgm
oder Wert/2e/vt/2al. Aber jeder dieser Namen betont
nur einen Abschnitt, ein Werk aus der Menge der
Möglichen. Dabei sind aber Gesamtwerk und Leben
deutlich miteinander verwoben - und das macht auch
die Stadt Göthen zu dem, was sie ist.

Göthen zeigt, dass Arbeitsplätze sich nicht negativ auf
die Fantasie auswirken müssen: (Brand-)Sicherheit
und Sorge um die Gesundheit sind in Göthens Stadt—
entwicklung immer zentral gewesen. Und so fana-
tisch wie der Geheimrat einen weiten Bogen um alles
Sterben und den Tot machte, ist ihm das Gedenken
immer wichtig gewesen! In Erkenntnis dessen sind
die Friedhöfe als Teil des Stadtlebends zu verstehen,
denn alles in Göthen hängt zusammen und lebt. Und
das fühlt man bis heute!
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Lieber Leser!

Wir {freuen uns sehr über das anhaltende Inter-
esse an unserer Stadt, ihrer Geschichte und ihrem
berühmten Stadtplaner, unserem Geheimrat Johann
“Vollgang Gölhen, der sogar den Namen seiner Stadt .
trug.l Die Stadt hat sich in Fortsetzung der von ihm
gesetzten Themen und Motive nach dem Ende seiner
eigentlichen Tätigkeit weiterentwickelt, manchmal
diese ironisch brechend, immer aber in deutlicher
Auseinandersetzung mit der durch ihn geschaffen-
en Grundlage. Dies will das vorliegende Heft» mit
Begleitkarte illustrieren.
“’ir wünschen eine smgenehme Lektüre und freuen
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uns auf Ihren Besm, l‘.

 


